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Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
China und der EU

• sehr expansiv seit Chinas Beitritt zur WTO im Jahr 2001
EU27

− Ausfuhren Jan – Nov 2012 nach China 132,8 Mrd. Euro
Einfuhren Jan – Nov 2012 nach China 268,1 Mrd. Euro
Handelsbilanzsaldo -135,3 Mrd. Euro

EU17
− Ausfuhren Jan – Nov 2012 nach China 111.1 Mrd. Euro

Einfuhren Jan – Nov 2012 nach China 197,1 Mrd. Euro 
Handelsbilanzsaldo -86.0 Mrd. Euro
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Massive Ausweitung der Handelsbeziehungen bei gleichzeitiger 
massiver Ausweitung der Handelsbilanzdefizite
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Wichtigste Handelspartner der EU27 in Mrd. Euro, 
Jan – Nov 2012
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Probleme bei den Handelsbeziehungen

• Rasant gestiegenes Handelsbilanzdefizit im Warenhandel 
mit China

• aktuell etwas gebremst durch die Rezession in der EU bzw. 
der Eurozone (IV.Quartal 2012: BIP-Veränderungsraten: 
EU27: -0,5; Eurozone: -0,6)

• Im Unterschied zu Russland und Norwegen beruht der 
Handelsbilanzsaldo Chinas im wesentlichen auf 
Überschüsse beim Export von Industriegütern und 
Landwirtschaftsprodukten

• Importe aus China wachsen langfristig mehr als doppelt so 
schnell wie die Exporte nach China
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Warenhandel der EU27 mit China nach 
Gütergruppen

Eurostat 2012



Probleme im Agrarhandel mit China

Qualitätsprobleme bei Importen aus China
Ausgewählte Beispiel aus dem Jahr 2012
24.Jan. Deutschland – Schadstoffbelasteter Jasmintee
20. Feb. Spanien - Insektenbefall bei Kartoffeln
27. Feb. Spanien – gefäschte Papiere für Tiefkühlenten
23. März Belgien – Antibiotika in Kaninchenfleisch
4. April Deutschland – hoher Aluminiumgehalt in Nudeln
2. Mai Tschechien – Staptylokokken in Austernsauce
8. Mai Estland - Seehechtfilets mit Parasitenbefall
15. Mai Schweden – Ingwerpulver mit Salmonellenbefall
23. Mai Irland – Schadstoffbelastetes Hühnerfleisch

RASFF – Rapid Alert System for 
Food and Feed 



Probleme im Agrarhandel mit China

28. Mai Finnland – strahlenbelastete Gewürze
13. Juni Schweden – Schimmelgift in Erdnüssen
7. Aug. Zypern – Arsen in gefrorenen Calamaris
31. Aug. Dänemark – Glassplitter in Kürbiskernen
14. Sep. Italien – Maden in Nudeln
1. Okt. Großbritannien – Kadmium in getrockneten Anchovis
8. Okt. Deutschland – Seuche durch Tiefkühlerdbeeren
11. Okt. Deutschland – Antibiotika in Shrimps
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Deutsche Lebensmittelimporte aus China, 
in Mill. Euro, 2009-2011. 
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Krise im internationalen  Agrarhandel

• Rasant wachsender Handel mit Agrarprodukten aus China in 
der EU27 führt zu massiven Problemen bei der 
Lebensmittelkontrolle und gefährdet damit die Gesundheit 
der Bevölkerung

• Laxe Kontrollen decken vermutlich nur einen Bruchteil der 
Verstöße auf

• Diese Probleme sind exemplarisch mit dem Agrarhandel aus 
vielen weniger entwickelten Ländern, siehe z.B. EHEC aus 
Ägypten

• Globale Wertschöpfungsketten bei Lebensmitteln und 
mangelnde umfassende Kontrollen – nicht zuletzt wegen 
unzureichender Mittel hierfür – setzen die Gesundheit der 
Bevölkerung in der EU27 aufs Spiel.
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Deutschlands Position im China-Handel
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Anteile Deutschlands und der übrigen EU27-Länder 
am gesamte EU27 China-Warenhandel in Prozent 

2011

18./19.2.2013 Eurostat, destatis, eigene 
Berechnungen 2012.



Deutschland dominiert den Chinahandel

• Deutschland betreibt rund die Hälfte der gesamten EU27 
China-Exporte

• Deutschland betreibt jedoch nur ein gutes Viertel der 
gesamten EU27 China-Importe

• Beim Handelsbilanzsaldos des Warenhandels mit China 
verzeichnet Deutschland nur ein knappes Zehntel der 
gesamten EU27-Mitgliedsstaaten

Anteilswerte basieren auf dem Bestimmungs- und Herkunftsland-Prinzip von destatis. 

18./19.2.2013 Eurostat, destatis, eigene 
Berechnungen 2012.



Anteile Chinas am gesamten Warenhandel 
Deutschlands in Prozent, 2011
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Bedeutung Chinas für den Warenhandel 
Deutschlands

• China ist zwar der wichtigste Handelspartner weltweit nach 
den USA, aber Deutschlands Außenhandel ist sehr breit 
aufgestellt.

Chinas Anteil am gesamten Export der deutschen Wirtschaft 
betrug im Jahr 2011 nur 6,1 Prozent

bei den Importen lag er im Jahr 2011 mit 8,8 Prozent deutlich 
höher

Diese Sichtweise  relativiert etwas die Bedeutung Chinas für 
die deutsche Wirtschaft

18./19.2.2013 Eurostat, destatis, eigene 
Berechnungen



Prozentanteile der wichtigsten Handelspartner 
Chinas bei den gesamten Ausfuhren Chinas

 2011
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Prozentanteile der wichtigsten Handelspartner 
Chinas bei den gesamten Einfuhren nach China 2011
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Chinas geographische Handelsorientierung

• Die EU27 ist Chinas wichtigster Handelspartner gefolgt von 
den USA im Außenhandel. 2012 könnten die EU27 wieder 
abgelöst haben.

• Allerdings zeigen sich deutliche Unterschiede bei den Ex- 
und Importen.

• China exportiert schwerpunktmäßig in entwickelte 
Volkswirtschaften wie die EU27, die USA, Hong Kong, 
Japan, Südkorea, Singapore und die UAE

• China importiert schwerpunktmäßig insbesondere auch 
Rohstoffe und einfache Industriegüter aus Australien, 
Malaysia, Brasilien, Saudi Arabien, Russland, Thailand und 
Indonesien, dem Iran, Angola und Indien
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• Für China ist die EU27 zusammen mit den USA der 
wichtigste Handelspartner

• Zusammen exportiert China mehr als ein Drittel seiner 
Waren in die EU27 und die USA und erzielt insbesondere 
auch hier seine hohen Handelsbilanzüberschüsse

• Nimmt man noch Hong Kong, Japan, Südkorea und Indien 
hinzu bestreitet China mit diesen sechs Ländern plus Hong 
Hong zwei Drittel seines gesamten Exports

• Hong Kong als besondere Einheit dient als Exportplattform 
u.a. insbesondere auch nach Taiwan

• Dabei werden in etwa die Hälfte aller chinesischen 
Exportwaren durch Unternehmen mit ausländischen 
Beteiligungen produziert.

18./19.2.2013 Eurostat, EU-Kommission



• Insbesondere auch asiatische entwickelte Länder (Japan, 
Taiwan, Hong Kong, Südkorea und Singapore nutzen China 
als Produktionsstandort zur Weiterverarbeitung und 
Exportplattform ihrer Produkte nach Europa und den USA.

• Etwa 1 Prozent der gesamten Importe aus China unterliegt 
sogenannten Abwehrmaßnahmen seitens der EU, die mit 
den Regeln der WTO vereinbar sind.

• Bis September 2012 hat die EU 50 anti-dumping 
Maßnahmen gegen China plus ein anti-
Subventionsverfahren eingeleitet.

18./19.2.2013 EU-Kommission 2012



Chinas Spezialisierungsmuster

18./19.2.2013 Eurostat, IWF (DoTS), World Bank 
(WDI)



Chinas Spezialisierungsmuster

• China erzielt seine Handelsbilanzüberschüsse im Bereich 
der Wirtschaftszweige Maschinenbau und 
Transportausrüstungen (61,3 Mrd. Euro), Textil und 
Bekleidung (37,5 Mrd. Euro) sowie sonstiger Produkte (66,7 
Mrd. Euro) im Jahr 2011 im Handel mit der EU

• Im Bereich Maschinenbau sind insbesondere auch 
Elektronikprodukte, Haushaltsgeräte, etc. enthalten.

• Die Handelsbeziehungen zwischen der EU27 und China 
werden durch Verletzung von Markenrechten, Patent- und 
Lizenzrechten belastet. 

18./19.2.2013 EU-Kommission



• Illegaler Schmuggel von solchen Produkten aus China 
insbesondere auch im Bereich Textil und Bekleidung und 
Medieninhalten wie CDs und DVDs, wird dort nicht 
wirkungsvoll kontrolliert

• Verdacht der organisierten Kriminalität mit Beteiligung 
staatlicher Institutionen einschließlich der 
Volksbefreiungsarmee

• Zwangsarbeiter in China werden zur Billigproduktion 
einsetzt.

18./19.2.2013 DIW Berlin



Dienstleistungshandel und Direktinvestitionen EU27 
und China, 2007-2011

24.11.09 Qualifizierungsprojekt 
Weltbank (WDI)



Dienstleistungshandel und FDI

• Der Dienstleistungshandel zwischen der EU und China fällt 
deutlich hinter den Warenhandel sowohl von der Höhe wie 
auch bei der Dynamik zurück.

• Auch wenn die EU einen Handelsbilanzüberschuss 
gegenüber China von 7,9 Mrd. Euro im Jahr 2011 erzielte, 
wiegt dies die Defizite im Warenhandel keineswegs auf.

• Die EU macht hierfür auch Marktzugangsbeschränkungen 
der chinesischen Regierung verantwortlich.

• Des Weiteren spielt Korruption eine wesentliche Rolle bei 
der Lizenzvergabe. So wurden beispielsweise von 22.000 
TK-Lizenzen in China nur 23 an ausländische Anbieter 
vergeben

18./19.2.2013 Eu-Kommission, DIW Berlin



Direktinvestitionen
• Die EU-Mitgliedsstaaten investieren deutlich mehr in China 

in Form von Direktinvestitionen, 2011: 17,5 Mrd. Euro.
• Im Gegenzug investierte China in der EU27 nur 3,8 Mrd. 

Euro im Jahr 2011.
• Bei den Bestandsgrößen ist dieser Unterschied noch 

deutlicher. 
• EU: 101,5 Mrd. Euro in 2011 in China.  
• China: 15 Mrd. Euro in 2011 in der EU.
• Die EU-Kommission versucht in einem bilateralen 

Handelsdialog hier eine Marktöffnung Chinas 
voranzutreiben.

24.11.09 Qualifizierungsprojekt 
"Kompetenzfeld Kulturwirtschaft" 

Berlin-Brandenburg



Probleme in den Wirtschaftsbeziehungen

• Chinas politische Führung ordnet die jeweiligen 
Wirtschaftsbeziehungen den politischen Interessen rigoros 
unter

• Der Streit um die Senkauku-Inseln mit Japan nahm der 
Handel mit Japan massiv Schaden. Japanische Läden 
wurden gestürmt und zerstört. Handelsboykotte gegen 
japanische Waren initiiert.

• Trotz Mitgliedschaft in der WTO werden Exportbeschränken 
wie im Falle seltener Erden erlassen, die gegen die WTO-
Regeln verstossen

• Wer die chinesische Führung wegen 
Menschenrechtsverletzungen, der Tibet-Frage, Taiwan, etc. 
kritisiert, wird mit Sanktionen abgestraft

18./19.2.2013 DIW Berlin



Chinas Entwicklungsstrategie 

• Nachdem China zur größten Welthandelsnation 
aufgestiegen ist und sich als zukünftige hegemoniale 
Weltmacht versteht, zeigt sich China in zahlreichen Fragen 
wenig kompromissbereit

• Das Prinzip diskriminierungsfreier Wirtschaftsbeziehungen 
wird dabei wenig respektiert, auch wenn multilaterale 
Verträge gelten.

• Politische Macht und Beschränkung zum Marktzugang zum 
chinesischen Markt werden meist rigoros gegen Ausländer 
eingesetzt, wenn es den politischen Zielen dienlich ist.

• Um die Innovationspotentiale der chinesischen Wirtschaft zu 
stärken greift man massiv auf Industriespionage 
insbesondere durch Hacker im Internet zurück

18./19.2.2013 DIW Berlin



• Da China die Innovationslücke zu den entwickelten Ländern 
möglichst rasch – möglichst bis 2020 – schließen will, ist 
man nicht zimperlich, wenn es um die Durchsetzung 
strategischer Interessen geht.

• Schließlich geht es auch um militärische Macht bei den 
High-Tech-Industrien der Zukunft

• Zugleich fürchtet man in Abhängigkeiten von ausländischen 
Unternehmen und Regierungen zu kommen und ist deshalb 
bemüht solche Unternehmen langfristig aus dem Markt 
durch Chinese-Champions zu verdrängen

• Build-Operate-Transfer (BOT) von innovativen 
Fertigungstechnologien und know-how durch ausländische 
Unternehmen

18./19.2.2013 DIW Berlin



• Beispiel ist die Halbleiter- und Elektronikindustrie. China hat 
hier die ehemals führenden USA als Produktionsstandort im 
Laufe der letzten Dekade verdrängt.

• Hierfür wurde ein komplexes System des Wissens- und 
Technologietransfers aus den USA entwickelt (Anna Lee 
Saxenian, The New Argonauts, Harvard University Press, 
2006)

• Im Gegenzug werden Abwehrstrategien gegen solche 
Unterwanderung entwickelt und diskutiert (VDMA: 
Wettbewerber China – Herausforderungen und Trends, 
2010; Economist: Special report: Outsourcing and offshoring 
Here, there and everywhere, 17. Januar 2013)

• .
18./19.2.2013 DIW Berlin



Danke für Ihre Aufmerksamkeit
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